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Die Eveigniffe am Balkan.
Die energische Türkei.

ES ist ein eigenartiges geschichtliches Zusammentres -
sen , dich in dem Augenblick, da der Friede zwischen
Italien nnd der Türkei geschlossen ist, der Bal¬
kan krieg sich entzündet . Freilich bestehen innere Zu¬
sammenhänge und die scharfe Sprache , welche dieTürkei
seit gestern führt , läßt erkennen, daß jetzt, nachdem
sie ui Tripolis frei geworden , mit voller Kraft der vcr-
bimdeien Balkanstaaten sich erwehren will . Man erzählt
heute in Konstantinopel , daß die türkische Regierung es
„ ich: der Mühe wert halte , die Note der Balkanstaaten
„„ch nur zu beantworten und ein Reflex dieser Stimmung
ii! die Tatsache, daß gestern noch die türkischen Ge¬
lausten in Belgrad , Sofia und Athen abbe -
niia i ! worden sind . So stellt jetzt die Türkei den an-
gn".tt » lxn Staat dar , denn die Unentschlossenheit der
Mdiindelen Balkanstaaten hat auch gestern noch ange-
halttu . Sic war vielleicht mit bestimmt durch ein Bor¬
ge h c n Frankreichs , das sich gestern an die M ächte
Ml Ser Anregung gewandt hat ,

eine Konferenz
Ke Sguatarmächie des Berliner Vertrages einznberusen .
Tiese Konserein hätte sich nach der Auffassung des Herrn
Pomcare- nicht mit der Aufgabe zu befassen , einen
trieg zu verhindern , sondern nur ein einheitliches
Vergehen Europas bezüglich der Balkanangelegen -
hk-ten zu erörtern . Es wird dabei offenbar daran gedacht ,
das die Mächte nicht nur die Verpflichtung übernommen ,
smSern sich auch das Recht reserviert haben, die Re¬
formen in der Türkei in die Hand zu nehmen . Ta
Ke eine gewisse Zeit erfordern würde , so könnte s ch o n
während des Krieges eine Einigung darüber er¬
zieh wertem weiche Reformen nach Abschluß des Krieges ,
Mchviel wie dieser auch ausfallen möge, zur Durch¬
führung zu bringen wären . Dieser Konferenzgedanke
Mut in Berlin skeptisch ausgenommen worden zu sein ,
denn es wird darüber der „Kölnischen Zeitung " anschei¬
nend inspiriert ans Berlin geschrieben : „ Wir glauben
mäh, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt , wo der Krieg
«>> dem Balkan begonnen hat und die Ereignisse sich über-
Urzen , die Ausführung dieser Anregung möglich ist .
Zmmerhin scheint es uns dankenswert , daß Frankreich
Mi neuem einen Schritt unternimmt , der dazu beiträgt ,
die Mächte nicht nur für den Augenblick, sondern auch

sur künftige Möglichkeiten in ständiger Fühlung zu er¬
halten .

"

Herr v . Kiderlen-Wächter
hat gestern nur dem Berliner Bankett , das die Aeltesten
der Kaufmannschaft in den Börsensälen zu Ehren der
Internationalen diplomatischen Ausstell -
nngskonserenz veranstalteten , einen Trinksprnch nns-
gebracht, in dem er sagte :

„So sehr wir die jetzt drohenden oder eingetretenen Frie¬
densstörungen bedauern, und so sehr die Mächte bemüht wären,
sie hintanzuhaltcn , so mußte doch seit geraumer Zeit mit
ihrer Wirklichkeit gerechnet werden . Es hakten daher die
Mächte alle Zeit, sich über Beschränkung der Störungen auf
ihren Herd zu verständigen , Das ist bisher geschehen und
gelungen . Und bei dem allseitigen guten Willen wird es
auch weiter gelingen , ein Ueberspringen des Brandes auf
die Nachbargebäude zu verhüten und die' etwa notwendig wer¬
denden Ausräumungs- und Wiederherstellungsarbeiten auf der
Brandstätte in friedlichem Einverständnis zu vollziehen . Diese
Hoffnung wird sicher dadurch , daß heute abend der Friede
zwischen zwei Mächten unterzeichnet worden ist . Sie wer-
werden deshalb , meine Herren, dessen hin ich sicher , ihreArbeiten m Ruhe vollziehen können . Mögen sie zum Wohlealler daran beteiligten Nationen ausschlagen . Ich kann
diesem Wunsche keinen besseren Ausdruck geben , ats indem
ich Sie bitte , Ihre Gläser zu erheben und mit mir anzüstoßm
aus das Wohl der erhabenen Souveräne und Staatsoder -
häupter, die hier so würdig vertreten sind ."

Bom Kriegsschauplatz
an dci rnvnienegrinischen Grenze kommen wieder eine
ganze Reihe von Meldungen , die sich durch Unübersicht¬
lichkeit auszeichnen . Wenn bald von Erfolgen oer Tür¬
ken , bald der Montenegriner gesprochen wird , so ist zu
beachten , das eben an verschiedenen Stellen der monteneg¬
rinischen und serbischen Grenze gekämpft wird . Die wich¬
tigsten Meldungen besagen :

Ko u st a ii t i n op el , 1ö . Okt. Gestern abend 9 Uhr
hier eingegcuigeiie amtliche Meldungen über die türkische »
Kämpfe an der ' montenegrinischen Grenze
besagen : Tie Türken erhielten Verstärkungen in der Ge¬
gend von Gusinj e , ergriffen dieOffensjv ? u . jchl u-
gen die Montenegriner an der Grenze zurück . Tie
Montenegriner hatten große Verluste . Das Ge¬
fecht bei Berana dauert noch fort . Ein türkisches
Tetachemeni bei Tuzi leistete hartnäckigen Widerstand ge¬
gen 2 montenegrinische Divisionen , die durch Malissoren
verstärkt waren . Zwei türkische Majore sielen . Tie
Schlack ? ', bei Krania endigte mit einer Niederlage
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Ein Herz, das jeder Freude offen steht , findet überall vertrauen .
Ao tz eb ue .

Das Tor des Lebens
Neman von Anny Wothe .'Nachdruck verboten .)^ (Lopz',chtn iyi 2 b>v Bell und Pickardt, Berlin .)

( Fortsetzung . !
.Heinrike saß m dem großen Eckzimmer ihres väterlichen

Wich von dessen Fenster man den Wall , wo jetzt die
wden blühten, übersehen konnte , während das andere Fen-
m Aussicht auf den Garten bot, in dem die Rosen inEr Blüte standen . Des Mädchens Hand hielt den Brief
derüb

^
h
^ Butter , verloren irrten ihre lichtbraunen Augen

„Was schreibt denn die Tante ?" fragte Professor Gehr-Mns Stimme aus seinem Studierzimmer , dessen Tür nur°Vehm war , her-über.
. . "^ ch, . nicht viel , Väterchen, " gab Heinrike gepreßt zu-
W . „chie scheint etwas in Sorge um Sibo . Du weißti > fl ist immer etwas ängstlich .

"
»Um Sibo ?"

Gestalt des Gelehrten, die in einen weiten Schlaf-
s Üshüllt war, erschien aus der Schwelle . Ein schwarzes"Mäppchen saß auf den grauen Locken , und die goldenefl .war hoch auf die faltenreiche Stirn geschoben ,

vnnrikc zerknitterte den Brief und schob ihn schnell'W Schürzentasche.
« habe auch Angst um Sibo, " sagte Professor Gehr-
,zjh - Heinrike aufmerksam hinübersehend . „ Ich wollte' schon alle Tage sagen ."
bie wEe sich erheben , aber die Füße waren ihr

»Was fürchtest du denn , Vater ?" fragte sie tonlos.
"Zuchten ? IZgg kann das sagen , Kind ! Aber der

-u A ^ stillt mir nicht , absolut nicht . Dritter Chargierterwar
^
doch der größte Leim , der denl Jungen pas-

de» Ä ! Hm immer mit Rat und Tat beigestan -
Ns

^ er die Geschäfte des Kassenwarts übernommen."" fl Heinrike , als hätte ihre Stimme einen seltsam
Mberd ' ^ ganz aus der Ferne zu ihr

„Versteht sich, versteht sich, Kind ? das ist doch meine
Pflicht als Philister . Bei dem vorigen Konvent konnte ich
ihm wirklich erfolgreich zur Seite stehen. Die früheren leicht
übersehbaren finanziellen Verhältnisse der Fridunia sind aber
viel verwickelter geworden , Heinrike , das weißt du ja auch.
Das Verbindungshaus und seine Einrichtung verlangen eine
ganz geordnete Verwaltung, und da bin ich denn das vorige
Mal dem Jungen ordentlich aufs Dach gestiegen . Na , es
war ja nicht schlimm," schloß er begütigend, als ' er sah,
daß Heinrike mit leichenblassem Antlitz ihn anstarrte . „Aber
Sibo war wohl zu unerfahren damals . Ich habe ihm ge¬
holfen , die Sache zu regeln, und ich habe mich erboten ,
wie es ja auch meine Pflicht ist, ihm weiter mit Rat und
Tat bei der Verwaltung der Geschäfte beizustehen . Aber
merkwürdig , Sibo ist noch nicht einmal zu mir gekommen,
um mich um Rat zu fragen, und wenn ich ihn daraufhin
einmal anredete und fragte, dann antwortete er immer : „Alles
in schönster

'
Ordnung , Onkel, ich danke dir ! Du hast mich

ja hölliscb damals eingefuchst ; ich müßte ja ein Esel sein,
wenn ich das nicht kapiert hätte !" Ich will ja hoffen , daß
zum nächsten Konvent alles klappt. Eine gewisse Parlamen-
mentansche Sicherheit hat ja der Bengel. Er wird ja wohl
etwaigen Anfragen oder Angriffen Rede stehen und seine
Sache gut vertreten. Aber daß er gut rechnen kann , das
habe ich leider noch immer nicht gefunden ."

„Du mußt darauf bestehen, Vater , daß, bevor Sibo in
den Konvent tritt , er dir die Bücher vorlegt. Sibo ist so
vergeßlich , und ich habe — so Angst um ihn !"

Ein langer, prüfender Blick aus den klaren , blauen Augen
des Professors traf seine Tochter.

Heinrike senkte hilflos den Blick zu Boden .
„Tu verschweigst mir etwas, Kind ."
Die Hände des Mädchens schlangen sich krampfhaft in¬

einander.
„Hast du kein Vertrauen zu mir , Nike , du, die du doch

keine Mutter hast ?"
Da flog das Mädchen ausschluchzend in die geöffneten

Arme ihres Vaters , und stoßweise kam es von ihren Lippen :
„ Ich habe ihn ja so lieb , den Sibo , so lieb !"
Die alte, zitternde Hand des Professors streichelte lieb¬

kosend das glänzende , braune. Haar seines Kindes. Fest drückte
er Heinrikens Kopf an seine Brust, als wollte er sie vor
einer Gefahr schützen .

„Du mußt ruhiger werden, Kind , viel ruhiger . Sieh,
sch iveiß es ja lange, daß du ihn liebst , und es hatmir
oft wehgetan , daß du so wenig Vertrauen zu deinem alten
Vater hattest . Aber ich weiß Wohl , die Jugend will ihre

der Monrenegriner . Ein türkischer Major ist gefallen «
Wie halbamtlich verlautet , haben die Serben bei
Pievlje die Grenze überschritten . Tie im Lande
befindlichen Serben verstärkten die serbischen Truppen .
Tie Gesecht > eudigten mit einem Erfolg der Türken .

Podzoritza , 15 . Okk. Wie General Wukititsch
meldet, besetzten seine Truppen gestern nach hartnäckigem
Widerstand den Berg Visitor bei -Gusinje , wobei ihnen
4 Geschütze, viele Gewehre mit Munition und 2 Fahnen
in die .Hände sielen. Tie Armee operiert z . Zt . noch ge¬
gen Berane , Bei Terabosch sind die Stellungen der Mon¬
tenegriner um 1500 Meter verschoben worden . Die bis¬
herigen Verluste der Montenegriner beiffern sich für die
ersten 5 Tage seit dem Beginn der kriegerischen Ope¬
rationen aus 256 Tote und 800 Verwundete . Tie Schwer -
verwundeten sind nach Cetinje gebracht worden . Von
den Toten sind die meisten vor den Befestigungen von
Tetschitsch und Tarabosch gefallen .

. P odgo r i tz a , 16 . Okt . Tie befestigte StadtH n n
ist von den Montenegrinern genommen worden .
Tie Garnison mit 6 2 Offizieren hat sich er¬
geben .

Pvogoritza , lö . Okt . Tie Festung Tuzi hat
sich mit einer Besatzung von 5000 Mann den Monteneg¬
rinern ergeben . Tie Uebergabe wurde in Podgoritza mit
ungelpurem Jubel begrüßt . Durch die Uebergabe dieser
Festung steht den Montenegrinern die Straße nach Skutari
frei .

Cetinje , 15 . Okt . Tie erste offizielle Ver¬
lustliste gibt die Token und Verwundeten auf beiden
Seiten aus 1440 au . 650 türkische Soldaten , ein Oberst,vier Offiziere und 25 Unteroffiziere sind getötet . 92
Türken sind verwundet und 126 gefangen genommen . 8
türkische Kruppgeschütze , vier Fahnen , 100 Gewehre und
eine große Menge Munition fielen in die Hände der Mon¬
tenegriner . Tie Montenegriner verlöre ^ 148 Tote , 52K
Verwundere und 2 Mann werden vermißt .

-»
Er« Barrkspfer des Balkankrieges .

Auch Paris hat jetzt seine Rechtsanwaltsaffäre . Der
Notar Romy aus Dijon ist das erste Bankopfer des
Balkankrieges geworden und hat sich in seiner Wohnunz
mit seiner Frau erschossen . Remy hatte vor 9
Monaten fern Notariat in Dijon verkauft und war nach
Paris gezogen, um die Börsengeschäfte zu unternehmen .
Er wohnte in der Rue Leonardo da Binzi . Als Montag
früh die Reinmachfran erschien , wurde ihr die Wohnung
nicht geöffnet. Sie holte den in demselben Hanse wohnen-

Geheimnisse , die so süß sind , für sich behalten, und dann
weiß ich auch, daß es gegen die Liebe wie gegen den Tod
kein Kräutlein gibt . Also den Sibo ! Ich hätte dir einen
anderen als Mann gewünscht, Nike, einen Menschen , festund treu , auf den man sich verlassen kann in Not und
Gefahr, wie z . B . den Rolf Bandener : doch lassen wir das .
Ich weiß , in der Jugend meint man, das gereiste Atter
verstehe die Empfindungen der Jüngsten nicht , und doch
sehe ich sv klar und hell , wie meine arme Heinrike sich ihre
schimmernden Flügel an Sibos Leidenschaftlichkeit m-r-
sengte ."

„Du bist einverstanden, Vater ?" fragte Heinrike atem¬los . „Ich darf, wie ich es gelobt , Sibos Weib werden ?"
„Gemach , gemach, mein Kind ! Das wird ganz davon

abhängen, wie Sibo sich entwickelt. Ihr seid beide noch
jo jung. Du und er, ihr kennt das Leben noch nicht , und
ihr meint, wie ich schon neulich sagte, die goldenen Pfor¬ten des Lebens müßten sich jederzeit weit auftun vor euch .
Ich fürchte aber , Sibo steht vor einem sehr dunklen Tor ,und er geht Wege , die mein Kind nicht gehen darf ."

„Vater !" schluchzte Heinrike ans. „Vater !"
„Ruhig, Liebling, ruhig ! Sieh , ich will nichts als dein

Glück. Ist Sibo deiner würdig, wenn eure Zeit gekommen,
so werde ich freudig euren Bund segnen. Hält Sibo aber
nicht , was er verspricht , nnd was wir alle von ihm er¬
warten, bewährt er sich nicht, dann werde ich selbst ihm
den Weg weisen, der weit ab von dem deinen führen muß.

"
„Hilf ihm doch, Vater," bat Heinrike unter Tränen .

„Hilf ihm doch, daß er gut bleibt ! Ich liebe ihn ja mehrals mein Leben ! Ich sterbe ja , wenn ich ihn verlieren
muß !"

Ter alte Mann nickte o wloren vor sich hin. So wie
sie, war auch ihre Mutter einst gewesen, die so früh von
ihm ging.

„Eine Frage , Heinrike , abe : offen und ehrlich !" Deralte Gchrmann fand nur zögern ) die Worte. „Ist viel¬
leicht auch Sibo daran schuld , daß unser Tisch jetzt okt
recht kärglich besetzt ist ?"

Eine flammende Röte flog über Heinrikes Antlitz .
„Vater !" bat sie voll heißen Flehens .Ter Alte winkte abwehrend mit der Hand.
„Weiß schon ", nickte er . „Aber ist das recht , Heinrike ,

recht gegen deinen alten Vater ?"
Das Mädchen barg ihren braunhaarigen Kopf fest atztder treuen Brust .

(.Fortsetzung folgt .)

N
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Len Schwiegervater Remy herbei , der die Wohnung ge -

malrsam ö -snen ließ . Als man eintrat fand man Herr

und Frau Remy tot in ihrem Bette liegen . Tie Unter¬

suchung ergab , daß . sich zuerst die 26jährige Frau durch

einen Scbust in das Herz mit einem Revolver getötet hat .

Tann hat der Ehemann Remy , der 35 Fahre alt war ,

tzen Revolver genommen und hat sich ebenso getötet . Ein

Brief aus bei « Nachttisch erklärte , daß Remy Selbstmord

begangen hat , weil er in den letzten Tagen an der Börse

Mehrere Hunderttausend Frs . verloren hat infolge des

plötzlichen Sinkens der Balkanwerte .

Deutsches Reich .
Eine Sprengung des Evangelischen Bundes

wird ;etzt von den Orthodoxen in Szene gesetzt durch

vie in Berlin erfolgte Gründung des „ Evangelischen

Vo ! ks b u nk e s "
. Diesem ist der Evangelische Bund

I . nicht orthodox genug und 2 . geht er nach der Meinung

der „ Vvlksbüudler " viel zu scharf gegen den Ultramon -

tainsmus vor . Tie „ Kreuzzcitung
" erteilt ven in der

Organisation begriffenen orthodoxen Sprengkoionnen

feierlich ihren Segen , indem sie schreibt :

Wir können zu dieser Austrittsbewegung nur um so

mehr unsere Zustimmung aussprechen , als der Evan¬

gelische Volksbund bereits so weit erstarkt ist, daß man

mit gutem Gewissen allen positiven Evangelische :: raten

kann,
'

sich dem Volksvunde anzuschlicßen , der auch ur sein

Programm die Wahrung der evangelischen Jnttressen Rom

gegenüber ausgenommen hat , diesen Kampf aber inwa h r -

hast evangelischer Weise führen möchte l ! ),

ohne unnötige Verletzung der gläubigen Katholiken im

eigenen Lande , mit denen sich die positiven Evangelischen
in allen ki r ch en p oli tis ch en , sozialen und

Schulsragen mehr oder weniger eng verbun¬

den fühlen . Wir glauben nicht irre zu gehen , wenn

wir hervorhebcn , daß die Positiven von der Glaubens¬

gemeinschaft mit dem radikalen kirchlichen Liberalismus

nicht mehr viel spüren . Infolgedessen können wir unser¬

seits eine UmrangiernngderPositivenausdem
Evangelischen Bunde in den Volksbund nur gut¬

heißen .
Vielleicht ist die „ Umrangierung

" der Orthodoxen

in den katholischen Bol ksve rein nur noch eine

Frage der Zeit . Wie weit die Hinneigung zu der kat¬

holischen „ Schwesterkirche
" schon jetzt gediehen ist , zeigt

sich in einer Veröffentlichung des Organs des Bundes

der Landwirte , die von einem „ treu zu seiner evangelischen

Kirche stehenden Deutschen
"

, einem „ russischen wirklichen

Staatsrac a . T .
" Ferd . v . Wränget herrührt . Er schreibt

in einem für die Aufhebung des Jesuitengesetzes plädie¬

renden Artikel frisch und fromm :

„ Daß bei ungehinderter Lehrtätigkeit cs den - Jesuiten

auch gelingen wird , unter Andersgläubigen An -

^ Hänger zu gewinnen , ist sicher anzu nehmen , aber

liegt darin vom Standpunkt eines aufrichtigen Pro -
'

tesiantru eine große Gefahr ? Nach evangelischer Auf¬

fassung ist für das Seelenheil des einzelnen wie für den

sittlichen Halt der Gesamtheit nicht der Uebcrtritt

zur katholischen Kirche verhängnisvoll , wohl

aber der Unglaube . Tritt man an die Frage vom st a a t-

lichen Gesichtspunkte heran , so muß man sich sagen , daß

die ans Autorität begründete katholische Kirche einen

w e i t w i r k s a :n e r e n D a m m bildet gegen die Lehren des

ihrem Prinzip nach individualistische , autori -

rätenlosc protestantische Kirche .
"

Na also ! Warum folgen dann nicht die evangelischen

Orthodoxen Anstich der Einladung der rasch begreifenden

„ Germania " an die „ edleren " Elemente deS Protestantis¬

mus . in den Schoß der „ alleinseligmachenden
" Kirche

zurückzukehren ? Ist doch im Himmel über einen Sünder ,

der Buße lut , mehr Freude als über 99 Gerechte !

s *

Das PetroLenmmonopol .
Zur Errichtung einer Reichpetroleum - Gesellschaft ,

die daS von der Reichsregicrung beschlossene Petroleum -

moiiopN verwalten soll , hat sich ein Konsortium ge¬

bildet . dein u a . die deutsche Bank , die Berliner Bank ,

die Berliner Handelsgesellschaft , Mendclsohn u . Co . ,

Bank für Handel und Industrie , Commerz - und TiS -

kortter - Bansi die Nationalbank für Deutschland und die

Mitteideutiche Kredit -Bank angehören . Weiter sollen die

nährenden Firmen und Banken aus sämtlichen Bundes¬

staaten , sowie aus den preußischen Provinezn zur Be¬

teiligung an der Reichspetroleum - Gesellschast eingcladen

werden . Diese wird errichtet werden , sobald der von den

zuständigen Reichsämtern ausgearbeilete Gesetzentwurf von

Bundesra ! und Reichstag angenommen ist . Ihre Mit¬

wirkung versagt haben die an der Deutschen Erdöl A . - G .

interessierten Berliner Firmen , nachdem diese Gesellschaft

einen Vertrag mit einem Tochterunternehmen der Stan¬

dort Oil Co . geschlossen hat . Tie Deutsche Bank ist aus

der Tevischeu Erdöl A . -G . ausgetreten .

„Monarchischer Firlefanz " .
Der Vorwärts gibt die Erklärung der soziatde m o -

kra tischen Landtags - Fraktion Württem¬

bergs über das Königs hoch und die Bemerkungen

der / . Schwäbischen Tagwacht
" hierzu wieder und bemerkt :

Wir sind w '. l der Tagwacht der Ansicht , daß die Fraktion

sich dem Königshoch nicht passiv verhalten konnte . Im

übrigen Hölle nach uns zugegangenen Informationen die

Fraktion den Saal vor dem Königshoch sehr wohl ver¬

lassen können . Wenn die württembergischen Abgeordneten
m o n a r ch - s ch en Firlefanz mitmachen , so sind auch

die schwäbischen Genossen Manns genug , ihren Vertretern

zu sagen , was sie zu tun und zu lassen haben .

Bcvr hkichc Gärung in Deutsch - SüSwesta fr i - a.
Es wirs berichtet : Der Kommandeur der Schutz -

tru . vp ' von Dcursch -Südwestasrika Major v . Heyde -
b r r e har am 26 . . September das Schutzgebiet verlassen
und u '. ro mit der „ Tabvra ' heute iu Southampton ein -
iresieu . Er wird sich von dort unmitt War nach Berlin
begeben , um un Reichskolonialamt Bericht zu erstatten
über die gegenwärtigen Unruhen an der Ostgrenze der
Uolonie . Veranlaßt wurde die Reise des Schutztruppen -

kvmmandeuis durch die Gärung , die infolge des Ein¬

salles der Kopperleute auch unter den Einge¬
borene ! ! im Schutzgebiete selbst in bedrohlicher Weise » in

sich geeist .

Pfarrer Traut « rehabiliert ?
In einer Protestversammliiug der Düsseldorfer Ver¬

einigung der Freunde evangelischer Freiheit teilte Pfarrer

Har roch von der Reingoldgemeinde in Tortmund

mit , das Ve : fahren im Fall Traub sei n o ch nicht

e r ! ed ! gt : es bestehe vielmehr b e g r >> II d e t e ' H, v s si

n nng , daß Eraub rehabiliert werde .

Eine Huirdgebuug zur FlcischverfsrgiMg »-
frage .

In Leipzig wurde nach eingehenden am 12 . und 13 .
d . Mts . gepflogenen Verhandlungen der „ R eichsverband
der Deutschen Gemeinde - und Schlachthosrier -

ärzte " begründet . Abgesehen davon , daß diese große das

ganze Reich umfassende Vereinigung natürlicher Weise auch
die wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Standessragen ihrer
Mitglieder auf dem Programm hat , ist der Reichsverband be¬

rufen , eine besonders beachtenswerte Sachverständigen
'
nstanz

für alle aktuellen Fragen der Fleischversorgung und der

animalischen Nahrungsmittelkontrolle zu bilden . Wie scharf
der neue Reichsveroand seine Ausgaben für die Volk - Hygiene
erfaßt , erhellt daraus , daß er seine offizielle Tätigkeit mit

folgender Resolution zur Fleischversorgungs¬
frage eröffnet hat :

„ Der in Leipzig versammelte Reichsverband der deut¬

schen Gemeinde - und Schlachthoftierärzte
" erblickt in den

neuerlichen Regierungsmaßnahmen , insbesondere in der

Erleichterung der Einfuhr von Vieh und Fleisch aus dem
Auslande nur eine vorübergehende Notstandsmaßnahme ,
welche im Interesse der Volksernährung und der Erhalt¬
ung der Volkswehrkraft liegt . Der Einfuhr von geben¬
dem Schlachtvieh ist unter den für die Einfuhr aus Oester¬
reich -Ungarn gestalteten Bedingungen gegenüber der

F l e i s ch einsuhr der Vorzug zu geben . Der Reichsver¬
band betrachtet die Ausrechterhaltung des Z 12 des Reichs -

Fleischbeschaugesetzes aus sanitären Gründen sür unbedingt
erforderlich : er erachtet jedoch die gesundheitspolizeilichen
Forderungen des genannten Paragraphen auch dann als

erfüllt , wenn die Untersuchung von Schlachtvieh im aus¬

ländischen Schlachtorte durch amtlich bestellte deutsche
Tierärzte nach den Vorschriften des Reichs -Fleischbeschau -

gesetzes vorgenommen wird .
"

Es ist erfreulich , daß hier ein kompetentes und völlig
objektives Urteil über dje hochaktuelle Frage der Fleischver¬
sorgung von einer Korporation gefällt wird , welche bisher
offiziell als eine das ' ganze .Reich umspannende Instanz nicht
gehört werden konnte . Jedenfalls ist mit dem neuen Reichs -

verbande für alle maßgebenden Stellen eine neue Auskunfts¬
quelle für die einschlägigen Fragen geschaffen , aus welcher
noch manches beachtenswerte , vor allen Dingen unparteiische
Urteil künftig fließen wird . — Erster Präsident des neuen

Reichsverbands ist ^Veterinärrat und Schtachthofdirektor Dr .
G a r t h - Darmstadt : stellvertretender Präsident Polizritftr -

arzt Dr . B u -n d l e - Karlshorst b . Berlin : erster Schrift¬
führer Schlachthofdirektor und Bezirkstierarzt Heiß - Strau¬

bing .

Ausland .
Der Mieden

zwischen Italien und Ser Türkei

! ist gvich
> 1

Berlin , 14 . Okt . Reichstagspräsideul Tr . Johan¬

nes K ä m v i hat sein Reichstagmandat nunmehr offiziell

iiicdergelegt . Tadurch wird eine Neuwahl im ersten

Berliner Reichstagswahlkreis , der das Zenlrmii , das

Hansavierlel und Teile von Moabit umfaßt , erforderlich .

Gutem Vernehmen nach soll die Neuwahl schon Diens¬

tag den 5 . November stattsinden . Tr . Kamps wird

wieder kandidieren . Tie Sozialdemokraten beabsichtigen

ihrnm vorjährigen Kandidaten Tüwel und die Demokraten

den Obersten a . T . Gaetre wieder anfzustellen . Tie Wahl

ersoigl nach den alten Listen , sodaß . besondere .Vor¬

bereitungen nichr nötig sind . Tie - Beteiligung dürste

hinter der de : der letzten Wahl erheblich Zurückbleiben ,
weil viele der Wähler verzogen oder verstorben sind und

''auch noch andere Momente vor der Wahl mitsprechen .

Berlin , ist - Okt . Durch die Charlottenburger Kri¬

minalpolizei ist gestern ein großer Spielt lab ans¬

gehoben worden , der in einem Restaurant an der Kaiser -

Wilhelln - Gedächniiskirche eigene Räume gemietet hatte .

Tic Klubmiialieder wurden durch einen Kriminalkommis¬

sar , der sie beim Spiel überraschte , festgestellt .

Trier ,
' st . Okt . Tie . Erkenntnis , daß ein großer

Teil der ! 9 1 2 er Weinernte im Ra h m en des

Weingesetzes nicht konsumfähig gemacht wer¬

den kann , hat den Vorsitzenden der Nationalliberalen

Partei , Baisermann , veranlaßt , beim Staatssekretär
des Innern den Erlast eines Notstandsgesetzes

zu beantragen ^

Frankfurt a . M . , Ist . Okt . Zu dem im nächsten
Sommer hier statlsindenden K a i s e r - W e t t s i n g e n ha¬
ben sich erheblich in ehr Vereine gemeldet , als

bisher der Fall war . Biele Vereine treten auch mit ver¬

stärkter Sängerschar auf . Besonders aus dem Rheinland

sind zahlreiche Anmeldungen erfolgt .

Augsbürg , 16 . Okt . Zum Nachfolger des in den Ber¬

gen kürzlich verunglückten Abgeordneten Rollwagen hat die

sozialdemokratische W a h l k r ei s k o n s » r en z den

Gemeindebcvollmächüglcn Schuhmachermeister Renner als

Kandidaten sür das bayerische Abgeordnetenhaus aufgestellt .

Nach dem bisherigen Wahlabkommen werden die Liberalen

Renner unterstützen .
Kootzschen , 16 . Okt . Eine unglaubliche Roheit

beging der Bergarbeiter Lehmann in Kötzschen . Seine

rau , die ihr fünftes Kind erwartet , hatte seit langem unter

den Mißhandlungen des Mannes zu leiden . Als er gestern

nach .Hause kam , sing er Streit an und trat mit den

Stieseln solange aus sie, bis sie tot war . Ter Rohling
wurde verhaftet .

offen ! In Onchy , dem nahe bei Gens

liegenden Städtchen der französischen Schweiz , sind ge¬

stern Dienstag abend nur 6 Ehr die Friedenspräli¬
minarien unterzeichnet worden .

Aiim Attentat auf RoosefelS
wird aus Milwaukee noch gemeldet : In dem Aua -m-
blick als AiooKvelt das Gilpatrick -Hotei in der Thft ^
Street verließ , wurde das Attentat auf ihn verübt .
seriell wurde an der Brust verwundet . Die Wmwe
ist jedoch nicht lebensgefährlich . Ein Mann , der

Weges kam , hielt den Attentäter fest . In ganz kurzer
ie sich eine ungeheure Menschenmenge eingesun -Zeir hatte

den und vier Polizisten konnten den Mann nicht
Nur qqsWut der Menge schützen , die ihn lynchen ivvllte . Np

einen Wink Roosevelts liest sich die Menge dazu bewegen
'

den Allemäler nicht - an den nächsten Laternenpfahl aufW -
knüpfen Rooievelt begab sich ins Hotel zurück und i,G
siü > dorr den Arm verbinden , dann liest er den Attentäter
zu sich kommen und fragte ihn , warum er auf ihn
schossen habe . Ter Mann verweigerte jedoch jede
kunst uut blieb stumm . Er wurde in polizeilichen Gx-
wayuam genommen . Roosevelt ging dann doch m die
Versammlung und wurde hier stürmisch begrüßt , mußte
aber nach einer Stunde das Krankenhaus aufsuchen . Tort
haben die Aerzte durch Röntgenuntersuchung festgestellt
daß . die Kugel tres im Gewebe sitzt , die Lunge aber nickt
verletzt ist . Roosevelt wird zecht Tage im Krankenhanse
bleiben müssen und kann dann seine Agitationsreise fort¬
sitzen . Ter Attentäter auf Roosevelt heißt Jthann
S ch r a n k , stammt aus Bayern und war zuletzt Kaffee -
Hausbesitzer in Newyork . Er

'
scheint geistig gestört zu

sein .
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Ter Rewyorker Polizeiskandal .
In Newyork spielt zur Zeit der Prozeß gegen dm

Polizeileutuant Becker , der angeklagt ist , daß er den
Spielbötlenbesitzer Rosenthal durch seine Kreaturen hm
ermorden lassen . Im bisherigen Verlauf der Ver¬

handlung haben sich schwere Verdachtsmomente gegen
Becker ergeben und bestätigt . Mn Zeuge , der Spieler
Rose , schilderte die Beziehungen Beters zu Rosentlial
und legte dar , wie der Mord geplant und die Täter

gewonnen worden seien . Becker habe die Beseitigung Ro -

senthals immer wieder gefordert und sei schließlich ,
als die Anssübrung der Tat sich verzögerte , wütend ge¬
worden . Tie Aussagen des Zeugen , der eine genaue
Darstellung der Tat gab , machten ans die im Saale An¬

wesenden einen tiefen Eindruck . Becker saß in Schmeiß
gebadet ans der Anklagebank . Unter anderem sagte der

Zenae , Becker habe erklärt , er würde der Leiche Ro¬

senthals aus der Polieistation die Zunge aus -

s ch neiden , wenn der Tistriktsanwalt nicht anwesend
wäre . Und der Svielhalter Webber beschwor , Becker

habe geäußert : „ Dieser Hund Rosenthal muß kalt ge¬
macht werden " .
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ISIS,

London , 16 . Okt.
hat in dritter Lesung

Das australische Parlament
ein Mutterschaftsgesetz ange¬

nommen , wonach sür jedes in Australien geborene zweite
Kind eine Prämie bis zu hundert Mark gezahlt werde»
kann . Das Gesetz gilt bereits vom Samstag den 13 . die¬

ses Monats an .
Brüssel , 13 . Okt . In hiesigen Bankierkreisen spricht

mau von einer großen B etrugsaffäre . Es soll

sich um die Fabrikation falscher Aktien einer großen Men -

bahngesellschaft im Werte von 12 000000 Frcs . handeln .

Tie Aktien sind bereits verkauft und an der Börse ge¬

handelt worden . Tic Polizei ist gegenwärtig dabei , die

falschen Aktien bei verschiedenen Bankiers zu beschlag «

nahmen und aus dem Handel zurücktzuziehen . Man spricht

von der bevorstehenden Verhaftung eines Brüsseler Eroft

bankicrs , dessen Name noch nicht genannt wird .

Konftantinopel , 15 . Okt . Ter Ministerrat be¬
schloß , der Teutschen Bank die von dieser sür eine

deutsch - französisch - belgische Finanzgruppe nachgemchie

Konzession für eine Untergrundbahn in

stantinope ! zu erteilen .
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Württemberg .
Dienstnachrichten .

Ter König hat dem Fabrikdirektor Dr . Ludwig Vor « «

Stuttgart den Titel eines Kommerzienrats und dem Ziadtlchmtz
heißen Geiger in Feuerback sowie dem Hofwerkmeister Ludwig

Fabrion daselbst je das Ritterkreuz II . Klasse des Friedrich-EM

verliehen ; den Landrickte - tit . Landgcrichtsrat Abel m TiibnW

zum Landgerichtsrat in Heilbronn , den Gerichisassessor Dr . sie »

in Göppingen zum Amtsrichter in Nlm ernannt und den KaiMM

Kläger , Kanzleivorftand des Landgerichts Stuttgart , seinem A -M '

chcn gemäß au das Obertandesgericht versetzt und mit der «
s
'

sehung der Stelle des Kanzleidireltor - bei . diesem Gericht bcauprG.
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Z « den Landtagswahlett .
Ludw : g .s bürg , 15 . Okt . Ter Bund der

wirte hat als Kandidaten zur Landtagswahl für

wigsburg - Amt den Landwirt Pfuderer von Eglosheim anh

gestellt . .

Böblingen , 15 . Olt . Tie konservative Parm

und der Bund der Landwirte haben den OekoiwiN

Horn un g als Kandidat für die kommende LandtagsE

aufaestellt . Hornung hat angenommen . , ,'
Tuttlingen , 15 . Okt . Postsekretär G r a f h

i) ie ihm von der Zentrumspartei angebotene Kan - wr

angenommen . ^
H o r b , 15 . Okt . Ter bisherige Abgeordnete E >

Heist Keßler iu Hirrlingen hat sich nunmehr doch/

schlossen , nicht mehr als Kandidat aufzutreten .

ist
'

die Gefahr einer " Toppelkandidatnr für das Ze>

beseitigt . . , . uz
lltm , 15 . Okt . Ter Bund der Landwirte hat °

Kandidaten zur Landtagswahl in Reutlingen - ckm

Kultnrmcister Knapp aufgestellt .
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Stnttgart , 15 . Okt . Die württembergische N-P ,

nng hat einen Gesetzentwurf vorbereitet , der

k ä
'
m Pfnng der Auswüchse auf dem ^

- Kinematographenwesens bezweckt - Uso-.
^

Inhalt des Entwurfes , der noch nicht veröftenMch ,

den ist , erfährt der Stuttgarter Korrespondent des, ,
^

schen Telegrafen
"
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iMlapye" durch Milder gesetzlich verboten werden Me .^
mgr beabsichtigt , diesen Gesetzentwurf dem neuen Land -
bald nach seiner Einberufung .vorzulegen . Nachdem

, bjc zuständigen Stellen der Reichsregierung erklärt
lMli daß durch die Reichsgesetzgebung gegen die Mißi-
Mide aus diesem Gebiete ebenfalls eingeschritten werden
I dürste die landesgesetzliche Regelung der Frage in

«Hilten!bera eine Verzögerung erleiden . Tie Reichsre -
tklung hat der ihren gesetzgeberischen Plänen gegenüber- Nnematographen insbesondere die Einführung der
^ „zcssionsvslicht für diese Unternehmungen im Auge.

-Stuttgart , l.5 . Okt . Gegen die bisherige Art der
skdkllsverleihung an Volksschullehrer ist

in Württemberg seit einiger Zeit eine Bewegung im
Mse . Ter geschäftsführende Vorstand des württem -
«lüMn PoUsschullehrervereins fordert die Bezirksver -
^ zar Aeußerung über die Ordensfrage auf , lim ge-eine Eingabe in die Wege leiten zu können.

Gegen die Weinsäure .
Hu dem auf Grund eines Gutachtens des Aeinbausach-

„Ändigen Professor M e i ß n e r - Weinsberg in der Z e n-
' lalsielle für Landwirtschaft zustandegekommenen
Schlusses, der Regierung die vorübergehende Ausdehnung
ks Zuckcrungsparagraphcn nicht z -, empfehlen , schreibt der
Pachter" :

„Das Gutochtell betont selbst eindringlich, daß der
heurige Wein vielfach einer Nachhilfe bedürfe . Nur glaubt
der Herr Sachverständige, daß durch drei andere Mittel
geholfen werden könne : 1 . durch eine künstliche Beschleu¬
nigung der Gärung usw- , 2. durch eine Entsäuerung der
jungen Weine mit kohlensaurem Kalk und. 3 . durch ein
verschneiden mit ausländischen, säurearmen Weinen. Mit
letztem Punkt wird also direkt aus die Einfuhr und Ver¬
wendung von tiroler, italienischen und spanischen Tran¬
ken und Weinen hingewiesen , obgleich der Zolltarif diese
Verwendung ausländischer Trauben erschweren wollte. Es
bleibt nun abzuwarten, ob die Erwartungen des Wein-
buusachverständigen in Erfüllung gehen werden , so daß
der neue Wein durch die angegebenen Rezepte genießbar
und haltbar werden wird , und daß speziell die Weingärtner
bei einer solchen Behandlung der Sache mehr für sichMn als durch die von der Bolkspartei gegebene Anregung."
In der Zwischenzeit hat übrigens '

auch der Führer der
Llionalliberalen , der Abgeordnete Bassermann , im
Messe der weinbautreibenden Bevölkerung seines Saar -
Mener Wahlkreises an die Reichsregierung das Ersuchen
Mtet, im Hinblick auf die Qualität des 1912er cm Not -
, - ictz zu Gunsten der Winzer zu erlassen .

Tie Präsidenten der Zweiten Kammer .
Durch den Rücktritt Payers , der als Präsident der Ab-

pidnetenkammer vom 20. Februar 1895 bis 5 . Oktober
ISIS, somit über 17 Jahre fungiert hat, erscheint ein Rück-

! auf die Inhaber des Präsidiums in der Zweiten Kam-
iM nicht unangebracht . Tie Geschästsleitung und Geschäfts-
Uiung im Halbmondsaal lag bis zur Verfassungsrevisionm IM! in den Händen eines Präsidenten und eines Bize -
msidcnten . Tie Vcrfassnngsrevision von 1906 brachte den

eines zweiten Vizepräsidenten. Tie sieben LandtageÄ >M haben nur vier Präsidenten erfordert . Vom . 19 .
iezeinbec 1870 bis 20. Juni 1874 war Obertribunalrat v .
Weber - Stuttgart Präsident und bis 15, Mai 1872 der
ÄEgarter Oberbürgermeister v . Siok Vizepräsident. Aus
ltztmn folgte dann der Rechtskonsulent Hölder , der un-» 15 . März 1875 znm Präsidenten vorrückte und das.

inm bis zum 15 . Oktober 1881 führte. VizepräsidentMonier Hölders Präsidentschaft der Direktor der Kreis-
ikgiermg Reutlingen von Schwandner bis 29. August"

A, wo er durch Landgerichtsdirektor Hohl in Stuttgart
Melöst wurde. 1882 rückte dann Hohl zum Präsidenten auf'

führte den Vorsitz der Abgeordnetenkammer bis zum ,
Muß des Landtags am 6 . Juni 1894 . An Stelle Hohlsals Vizepräsident Kreisrichtcr Lenz von Stuttgart ,im Jahre 1886 Rechtsanwalt v. Göz als Vizepräsi¬dent nachsolgte. Unterm 20. Februar 1895 nahm Rechts -
I « ckt Payer den Präsidentenstuhl ein und mit ihmÄs Vizepräsident Landrichter Kiene in Tätigkeit . . Die

Abgeordneten haben gleichlange nebeneinander in derMtm Kammer amtiert . Als die Verfassungsrevision fürkn letzten Landtag mit der reinen Volkskammer die StelleW zweiten Vizepräsidenten brachte , wurde RechtsanwaltErrnt aus Stuttgart hiezu designiert. Die letzten drei
Wdialmitglieder haben in ihren persönlichen StellungennnLause der Jahre wesentliche Wandlungen erfahren. Allen»Mo ist der Perfonaladel vom König verliehen worden. Prä -Mt Payer wurde durch Titel und Rang eines Geheimen»ats ausgezeichnet , der erste Vizepräsident Kiene wurde Vom« ichter zum Landgerichts- und Oberlandesgerichtsrat und»laugst zum Senatspräsidenten befördert. Payer hat als
Ngeoümeter die gute Stadt Reutlingen seit 1893 vertreten« würde kürzlich zum Ehrenbürger daselbst ernannt , Kiene

>eit 1894 Abgeordneter des Oberamtsbezirks Ehingen, Kraut
Deputierter des Oberamts Calw von 1900 bis 1906^ letzten Landtag Proporzabgcordneter.

^ Aochin «M das Prachtweib . Tie Kellnerin 2 tcsani ,
» ^ Üllst die Raubansälle in München verübte , läuft noch
?.i

"Iftntlichen Ansschreiben zur Festnahme und Ein-'
irruug m die Strafanstalt Gotteszell. Im Oktober 1911.Me s,x wegen schweren Diebstahls zum Nachteil eines

Mehners , dessen Koffer sie erbrach und daraus eine"k Summe Geld entwendete , von der hiesigen Stras -
einer fünfmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt .

M« damals leider auf freiem Fuß belassen und be-
, Gelegenheit, um sich der Strafvollstreckung durchduckst zu entziehen .

bE >cktgari, 15. Okt . Der Verband der Gemeinde - und
macht Mitteilung über eine im Entstehen be-

dni .
"

ahubewcgung der Hoftheaterarbeiter. Dieselben for-allem die Einhaltung des ihnen alle 10 TageMom Ruhetags und kürzere Arbeitszeit.
«./m 'Etgart, 15. Okt . In vergangener Nacht ist Privatier
»g Elh , früherer Mitinhaber des Neuen Tagblatts , im-"-- von 68 Jahren gestorben .

15. Okt . Die O ri e n t e x p r c ß z ü g e Pa -
tzA

" -ao-Konstantinopel Verkehren wegen der Vorgänge am
tzk jt nur noch zwischen Paris und Budapest. Im Ber-
hil-a,» , . antexpreßzüge Paris -Budapest-Konstanza tretenleine Acnderungen ein .
ich MPiugen , 15 . Okt- Die vereinigten Gewerkschaften
ij,u -n iaMldeinokratische Partei haben gestern abend in
H,rtzZ

'E -chen Versammlung beschlossen, den Fleisch- und
jn -- P m verschärfter Weise fortzusühren, weil die Metz-

juiPdAelehnt hatten , auch die Wurstpreise für Wieder-
yerabzusetzen . Der Beschluß wurde hauptsächlich

aus Anregung der Wirte gefaßt, mit denen vorher eine Unter¬redung stattgesundcn hatte.
Aale «, 15 . Okt. Dem Kirchenstiftungsrat Aalen ist dieErlaubnis erteilt worden, zu Gunsten der Erbauung einer

katholischen Kirche in Aalen eine Lotterie mit Ausgabevon 100 000 Losen zu 2 Mrrk zu veranstalten. Die Zieh¬ung findet am 14 . März 1Z13 statt.
Schramberg , 15 . Okt . Die hiesigen Schreinermeisterwollen sich zu einer freien Innung zusammenschließen ,deren endgiltige Konstituierung demnächst erfolgen soll . AlsVorstand wurde gewählt Schreinermeister Leo Ganter (der

sozialdemokratische Landtagskandidat für den Bezirk Obern¬dorf) .

Nah und Fern .
Im Streit erschossen.Ter 36 Jahre alte Bauarbeiter Jakob Strauß aus

Weinsberg wurde in Ebingen von dem 41 Jahrealten Taglöhner Christian Starzmann von Denkendorf er¬schossen . Tie beiden waren, bei einer Gewerkschaftsfest¬lichkeit aus der „Unot " und hielten sich nachher noch in der
Wirtschaft aus. Als sie miteinander in Streit und Wort¬
wechsel gerieten , verwies ihnen der Wirt das Lokal . Aufder Straße setzte sich der Streit fort und unter der Haus¬türe gab Straßmann die tödlichen Schüsse ab . Der eine
Schuß traf ins Herz , der aicdere unter das rechte Auge .Strauß wankte noch einige Schritte weiter und brach danntot zusammen . Der Täter ist flüchtig .

Ci « eigenartiges Testament .
In seinem letzten Willen hat der kürzlich verstorbenePrivatier Joh . Breiter in Rinderfeld OA.» Mergent¬heim seinem langjährigen Gesellen und jetzigen Inhaber sei¬nes Schmiedgeschäfts 6000 Mark, der Kirche 2000 Mark

vermacht . Ebenso soll der Erlös des Inventars der Kirchezufließen . 2000 Mark erhielt stzine Haushälterin , 1000Mark sind für die Hinterbliebenen seiner verstorbenen Ehe¬frau bestimmt . Sein stattliches Wohnhaus schenkte er demStaat mit der Bedingung, daß es innerhalb 50 Jahren nichtverkauft werden darf und dem dortigen Landjäger jeweilsals Wohnung dienen soll. Endlich noch erhielten die zweilebenden Schwestern je 25 Mark.
Braudfall .

Im Gasthos zum „Weißen Roß" in Mergentheimbrach ein Brand aus , der in kurzer Zeit das Gebäude bis
auf den Grund in Asch : legte . Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch nicht bekannt . Der Schaden ist beträchtlich .

Ein Schülerdrama .
Montag abend erschoß sich in Dortmund in einem

Hause der Klosterstraße der 12jährige Sohn eines Ge¬
fängnisaufsehers aus Furcht , vor Strafe . Er hatte aufeiner dem Lehrer zu übermittelnden Bescheinigung die Unter¬
schrift seines Vaters gefälscht und war deshalb zur Rede ge¬stellt worden . Da der Lehrer pflichtgemäß dem Vater Mit¬
teilung von dem Vorfall machen wollte, äußerte der Junge ,der dieQuarta des Realgymnasiums besuchte und keine Aus¬
sicht hatte, die höhere Klasse zu erreichen, schon nachmittags,er werde sich erschießen und ließ dann auch wirklich seinenWorten die Tat folgen .

Gerichtssaal .
Berit » , 14. Okt. Tie Unregelmäßigkeiten beim Kai - -

serpreisschießen , die fast die ganze erste Kompagniedes ersten Garderegnnenls vor das Potsdamer Kriegsge¬richt führte, werden auch noch das Oberkriegsgericht be¬
schäftigen . 78 der nur zu geringen Strafen verurteiltenLeute haben beim Oberkriegsgerich : gegen das Urteil des
Kriegsgerichts Berufung eingelegt .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Ulm . 15. Okt. Ter Ober schwäbische Verein fürL u st s ch i ff a h rt hat in seiner gestrigen Ausschußsitzungder Ungewißheit über die Ankunft des Zeppelinluftschiffesein Ende gemacht , und, um gleichzeitig seinen Mitgliederneine besorcdere Vergünstigung zu bieten , beschlossen , das Luft¬

schiff „Viktoria Luise " für Montag den 21 . Oktober
zu mieten und Mitgliedern des Vereins die FernfahrtFriedrichshasen-Ulm oder umgekehrt um 100 Mark zu er¬
möglichen .

Budapest , 14. Okt. Ter ungarische Flieger Ta -baos , der heute zu einem Höhenflug aufgestiegen war,stürzte auf dem Rakeser Flugfelde ab und starb auf dem
Wege zum Krankenhaus.

Ehaux de Fonds , 15. Okt . Der Flieger Lobioni
stieg heute morgen mit dem Redakteur Bippert als Pas¬
sagier zu einem Fluge über die Stadt auf. Beim Landen
senkte sich der Apparat nach vorwärts und stürzte senk¬
recht aus den Boden . Ter Apparat wurde zertrümmert, Co-bioni ist an den Verletzungen kurz daraus g. estorbe n . B i P-
pert ist in hoffnungslosem Zustand .

Vermischtes.
Das Land der ewigen Revolution .

Nicaragua , zurzeit der Schauplatz eines fanatischund grausam geführten Bürgerkrieges, ist vielleicht der un¬
glückseligste Staat Mittelamerikas . Das Land ist von derNatur ebenso begünstigt wie von den Menschen vernachlässigt ;denn die Bauern kommen nicht dazu, ihre Felder zu be-l stellen, weil sie von den Parteien ununterbrochen in den
Kamps getrieben werden. In Nicaragua gibt es keine öf¬fentlichen Arbeiten und keine Landeskultur, kein Geld und
fast nichts zu essen . Die arme Bevölkerung ist froh, die
notdürftigsten Kleidungsstücke zu besitzen , und die Kinder
lausen in paradiesischer Nacktheit umher. Dabei hat all '
dieses Elend nur die eine Ursache, die man die Kühnheithat, im Lande als „Patriotismus " zu bezeichnen. Die Stra¬
ßen Nicaraguas sind in dem denkbar kläglichsten Zustande,und die Methoden der Landwirtschaft und Viehzucht so rück¬
ständig wie nur möglich . Nur die Plantagen , die sich inder Hand von Fremden, von Deutschen , Engländern undAmerikanern befinden , werden nach modernen Prinzipien be¬
wirtschaftet . Und sie allein sind es , von denen der ExportNicaraguas seinen Ausgang nimmt ; er besteht aus Kaffee,Kakao, Bananen , Zucker, Korn , Reis , Tabak und Kautschuk.Tie Produkte werden zu Schiff in die Häfen Europas nndder Vereinigten Staaten transportiert ; ihr Wert beträgt im
Jahre etwa 15 Millionen Mark. Tie Hauptstadt des Lan¬des , Managua , zählt etwa 10 000 Bewohner und machtebenso wie die kleineren Plätze an den Küsten des Atlan¬
tischen und des Stillen Ozeans einen recht kläglichen Ein¬
druck . Tie Straßen sind eng , schmutzig und holperig, nnddie „Trottoirs " so schmal, daß kaum zwei Personen neben¬

einander auf ihnen Platz finden. Die Fenster der niedri¬
gen Häuser werden mit Holz verschlossen ; denn Glas istdort noch so gut wie unbekannt. Aber wenn man durchdas offene Tor blickt , zeigt sich im Inneren ein prächtigerGarten mit hohen Palmen ; umschlossen von Arkaden, inderen Schatten die Familie die langen heißen Stunde » der
tropischen Mittagszeit verbringt . Da eine Kanalisation in
Nicaragua natürlich ein unbekannter Luxus ist, inuß allesWasser aus den öffentlichen Brunnen geholt werden , « iddie Frauen mit den großen schweren Wasserkrügen am Kopfsind dort ein typisches Strsßenbild . Ueberhaupt wird indiesem gesegneten Lande alle ernste Arbeit dem weiblichenGeschlechts ausgebürdet, während die Männer sich damit 8c-^nüaen, Revolution zu machkM.

— Mein Freund tz- t neulich einem Italiener seine»Assen abgetanst ; warum , wußte kein Mensch . Kürzlich be¬suchte ich ihn in seinem Häuschen draußen in der Vorstadtund fragte ihn eridlich, wo er denn den Affen hätte. Erführte mich lächelnd in den Garten hinter Hem Haus, dasaß der Affe an einer Kette auf einem hohen Pfahl . Ichsah meinen Freund verständnislos an . Endlich sagte er :„Sieh ' mal . dort hinter dem Zaun ist doch das Bahngleis .Da fahren täglich zwei Dutzend Kohlenzüge vorbei . Aufjedem Wagen sitzt ein Mann . Jeder möchte den Affenärgern . Getroffen hat ihn noch keiner, aber ich habe inder letzten Woche an vier Zentner Kohlen aufgesammeltl"— Tie gnädige Frau ruft das Mädchen : „ AberMarie , was habe ich sehen müssen ! Sie küssen sich ja mitdem Bäcker ! Künftig werde ich ihm selbst das Brot ab¬
nehmen !" — „Meinetwegen," sagt Marie , „küssen tut erdoch bloß mich !"

— Das Bild . „Wo haben Sie denn dieses merk¬würdige Bild her ?" — „Ich war mal bei einem befreundetenMaler im Atelier, und wie ich aus Höflichkeit das Bildlobte , schenkte er es mir ." — „Sehen Sie , man kann nie
vorsichtig genug sein ." .— In einem Provinztheater wurden jüngst„Tie Räuber" gegeben . Obwohl bei dem steten Personal¬mangel nur drei Räuber aus der Bühne waren, wurde dasLied : „Ein freies Leben führen wir" im Quartett gesungen .Als ich mich nach diesem merkwürdigen Quartett erkundigte,erfuhr ich : Ter Tenor war der alte Moor ; der sang imHnngerturm mit ."

Handel und Volkswirtschaft .
Herbftnachrichten.

W a n g e n - St u t t g a r t , 15 . Okt. Die Lese ist nun¬mehr beendigt und wurde gestern und heute bei steigen¬den Preisen von 130—150 Mark Per 3 Hl. bis auf einigekleine Reste, alles verkauft . Auch wurde der Weinmost nahe¬zu aller schon abgeführt.
StadtkelterHeilbronn,16 . Okt . Die Lese dauertfort und wird sehr verlangsamt durch die genaue Auslese .Der Verkauf geht gut . Preise für Weißgewächs 135, 140Mark, für weiß und rot gemischt (Schiller) 145 , 150 Mark,für Rotgewächs 155 , 160 Mark je für 3 Hektoliter . Noch

schöne Posten feil.
Großgartach , 15 . Okt. Lese dauert fori. Viel ver¬

kauft und zu Mittelpreis verstellt . Preise bei starker Nach¬frage gestiegen bis zu 140 Mark pro 3 Hl. verkauft. NochVorrat .
Laufsen a . N . , 15. Okr. Die Weinlese ist hcernahezu beendet . Die Quantität schlägt zurück. Die Güte des

Heurigen ist bei pünktlicher Auslese mit Rücksicht auf oen
diesjährigen Jahrgang recht befriedigend . Die Preise bewegen
sich zwischen 140 bis 160 Mark pro 3 Hektoliter . Der Ver¬
kauf geht lebhaft von statten, jedoch sind noch mehrere grö¬ßere Reste feil, zu denen die Käufer freundlichst eingeladenwerden .

Hessigheim a . N ., 15 . Okt. Verkäufe zu 158 bis170 Mark pro 3 Hl . Die Proben an der Bütte bestätigendas gemeldete Mostgewicht .
Löwenstein mit Reisach und Rittelhof, 15 . Okt - Leseist beinahe beendet . Mit Ausnahme einiger kleinerer Reste in

Rittelhof alles vollends rasch verkauft zu 125—135 Mark
pro 3 Hl . !

Vom Zabergäu , 15 . Okt. Die allgemeineWeinlese hätte programmäßig heute erfolgen sollen . Sie istaber in vielen Gemeinden schon beendet und bei steigen¬den Preisen alles verkauft worden . So ist der Wein ge¬lesen und verkauft in Hausen, Meimsheim, Güglingen, Za¬berfeld, Pfaffenhofen, Botenheini. Von 90 bis 135 Markper Eimer wurde in diesen Gemeinden bezahlt . In vollerLese sind Stockheim , Neipperg, Brackenheim , Haberschlacht,
'

Türrcnzimmern , Nordheim und Nordhausen und über denkHeuchelberg drüben Schwaigern und Stetten . Der Stockhei-mer und Haberschlachter wird mit 150 bis 160 Mark be¬zahlt, der Neipperger mit 155 Mark, zu Nordheim werden140 bis 150 Mark angelegt, in Dürrenzimnkern 140 Mark.Nordhausen erzielte 105 bis 120 Mark, Stetten 120 bi?130 Mark, zu Schwaigern ist noch kein Preis gemacht . Be¬sonders viel Wein wird von Stuttgarter Weinhandlungenausgelaust. In Brackenheim ist der Preis in zwei Tagenvon 135 bis 150 Mark gestiegen . Wer rasch verkaufte , mußtesich mit geringem Preise begnügen . Verzögerungstaktikbrachtemanches Zehn- und Zwanzigmarkstück am Eimer . Mostge¬wichte für Auslese sind in Stockheim und Güglingen 82 Gradnach Oechsle bekannt geworden , das sind aber Ausnahmen.Gewöhnlich wiegt der Heurige zwischen 60 und 70 Grad.Znckerhändler finden diesen Herbst reichen Absatz .
Straßburg , 11 . Okt. In RappoltsweileristdieLese bald beendet . Eine Reihe von Käufern besonders Würt -iembergcr sind eingetroffen und haben große Posten auf¬gekauft , es wird durchschnittlich 48—50 Mark pro Hektol.bezahlt . Der Ertrag ist ein recht schöner, auch die Quali¬tät läßt nichts zu wünschen übrig. Im Barrer Kan¬ton ist die Nachfrage nach dem Neuen noch gering. Ein¬zelne Käufe wurden zu 40—44 Mark abgeschlossen. ImSutzmatter Tal ist die Lese nahezu beendet . Man ernteteVs -̂ - z Herbst . Das Mostgewicht schwankt zwischen 65—80Grad . Ter Preis bewegt sich hier zwischen 44—46 Markpro Hektol. und hat eine steigende Tendenz. Es sind schonerhebliche Quantitäten verkauft worden . Auch in H ung¬ut ei er haben sich bereits zahlreiche Käufer cingesunden .Ter Preis ist hier 54—55 Mark pro Hektol . Die Qualitätist hier wie in dem nahen Re ichenweier , wo die Preiseähnlich sind, eine sehr gute . Tie Nachtfröste haben den sü¬ßen Trauben nichts geschadet.

-»

Stuttgart , 15 . Okr. Dem heutigen Mosto bst m arkt ausde« Wilhelmplatz waren 8Ü00 Ztr . zugesührt . Preis 4 —4 .70 ^per Ztr . — Auf dem Kartofselgroßmarkt war der Preis2 .60- 3 für runde , 5 - 6 .20 für lange per Ztr.
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Witdbad .

Hm Kirchweih -Moutag , den SL Oktober veranstaltet der
Verein ein

^Mreis -Schreßen
zu welchem hiemit die verehr ! . Schützenbrüder freundlichst eingeladen
sind . Beginn des Schießens 1 Uhr , die Ehrenscheibe wirb um 4 Uhr
geschaffen. Zahlreiches Erscheinen erwartet

das Schützerrmeisteraurt .

Wildbad .

Hootl26lt .8 - L1lllAäUH § .

Hierdurch erlauben wir uns Verwandte , Freunde und E
Bekannte zu unserer

am Samstag , den 19 . Mlobrr 1912 M
im Hotel Graf Eberhard freundlichst einzuladen und bitten ,
dieses als persönliche Einladung zu betrachten .

UntMk « k « W
Kirchgang um '/ » I Uhr vom Hotel Graf Eberhard

Nur sehr kurze Zeit ! Ab Freitag , 11 . Oktbr . , vormittags S Uhr ,

im großen Lagerraum VE ' Hrdxriu 2SULtrLL 8S 34 "WM ( in « äch-

Spottbillig I
Kein Mich RiesmchtMÄilft Spottbillig !

Alle «

Kaufzwang ! aus den größten Emaillewerken Deutschlands . z. AuSsuchen !

Speile -K <aStoffeln
Wich . Math .empfiehlt

KmcrMewccr
-en

solle « z« fabelhaft billigen Preise » verkauft werde » .

Alle H »us - md NchkUtWnk ii> seller Whn AMM ftbklhch dilli » !

nerkrüge , Petroleumkanncn , T ' igichüsseln . Gemünseschüs '

seln , Bratschüsseln , Durchschläge , Teller , Seiher , Kümpe ,

Kuchenpfannm , Bratpkannen , Tortenpfannen , Eierpsan -

nen , Powpöschmpfannen . Puddingformen , Brotkörbe ,
Backschauseln , Fleischplatten , Becher , Suppenschüsseln ,
Wannen , Spargellocher , Schwenkbütten Waschbecken,Sei -

fennäpfe , Essenträger , Salzfässer Kehrichtschauseln , Löf-

felbrrtter , Kartosselkocher , Nachttöpfe , Toiletteeimer usw .

Jeder wird zum Besehen der Waren ohne Kaufzwang freundlichst eingeladen . Wer diese gün-

Gelegenheit versäumt , ist sich selbst zum Schaden , — Verkaufszeit täglich vo « » —/und
2 —7 Uhr . — Für Wiederverkäufer günstige Gelegenheit . — Benutze » Sie gleich die

erste « Tage zum Einkauf . Johann Auft , Bremen .

Unter anderem : Große Mengen Badewannen , Kasserolen ,

Kochtöpfe , Waschtöpse , Wasserkessel , W ->ssertöpfe , Wasser --

krüge , Wassereimer , Wasscrschöpfer , Milcheimer , Kar -

tofjeleimer , Kaffeekannen , Kafieelrüge , Teekannen . Ser -

vierkannen , Tassen , Lössel , Schaumlössel , Bratlössel ,
Milchlöfsel , Milchkannen , Milchtöpfe , Milchkrüge , Milch -

kocher, Milchseiher , Rahmkannen , Speiseschüsseln , Schass -

Selbstgewässerten
frischen

empfiehlt

Stockfisch
A . Mumenlhal .

Geldgesuch.
SV « Mk . werden sofort gegen
Sicherheit und hohen Zins gejucht .
Angebote sind zu richten an die Ex¬

pedition ds . Bl . fl 28

6500 Mark
werden von einem pünktlichen Zins¬
zähler gegen gesetzliche Sicherheit
auf 1 . Hypothek sofort gesucht .

Näheres in der Exped . fl 39

Um vor Uortigstolluog msinos uml »vKr --iobsr > blrwoitsruoAsbuuos mvio UsA«r

riu vsrmioäsrv , kubs iob vou äsu auebstobonä aukgekulntsn ^ rtikolu vinLvlnv

kostvn süvk »-« lbilÄtM ausZSLelvbuvt unä iu moinso Ossebäktsiäumou »um

Vsikauk ausgvlsßt .

Stoffreste aller krt
beoonäsrs prviswort

Damen - nvü LiväervLseke
siuLsIus 9tuoks u . Noäsll «

IrLeot -IVaselie
kür Ilsrroo unä Osmen

IisokreuZe , Servietten, üanMeker
liseluieeLen, DkajselovßueäeeLen
leppielie, IrLulerreste, DettvorlaZen.

k' oroer Kowübro ivb vom FL . OArkvV « » «oL» F uuk

« kr « r jusu

Lxlra -Kuball von 15 "
lg.

Ilivssr 8xtrg .-8ubatt wirrt nur bei UarLsbluog gewübrt . — ^ usw ^blssurjungsn
köllllvu von äeu rsäuLierton Xrtikslu nivbt gsmsvbt wsräso .

kirn . VMLI -.
Aussteuer- unä IVLsetießesokLft leppieli-^LZer

leleplion l^ r . 41 z .

Dur HrrHMiH -^ Wchrrrt
verwendet jede sparsame Hausfrau

Dehne 's Resormbutter
Billiger als Butter ! Ausgiebiger wie Butter !

per Pfund SS Pfennig .
Allem zu haben bei

_ Wober
-1 Treiber »

Morgen sruy 9 Uhr lrlffl der Waggon

ostäpfef
hier ein und können diese an der Bahn sowie an der Kelter gefaßt
werden .

knl UM .

Fvrftamt Wildbad
Farnftreu -Verkauf .

ssMm Freitag , den 18 . Okt .
ISIS anschließend an die Wiesen-
Verpachtung in der Wirtschaft zur
Watdluft wird der Farn von der
Rollwafferhut öffentlich verkauft ; fer¬
ner kommt am Dienstag , de«
SS . Okt . ISIS , abends 6 Uhr in
der Rennbachbrauerei der Farn ron
der Untern - und Obern Eiberghut.
sowie 37 Um . Reisprügel an der
Weglinie zum Verkauf .

I 'rtzikauk .
Von Samstag früh 7 Uhr ab

fettes Uuhfleisch
zu haben .

ich sämtliche

KMMk!
in nur I » frischer Ware bei bil¬

ligster Berechnung .
Hochachtungsvoll

Uni Mn .

Ache , Mick

I « ikl> kl
zum barkeu

bei 10 Pfd . das Pfd . 10 Pfg.
in sehr schöner Ware empfiehlt

z . HM
Kal . Hoflieferant.

Schöne

Pfund 8 Pfennig
V« Zentner 80 Pfennig

empfiehlt
Vr . « «

Wriseks

am . Liück

ist wieder eingetroffen und empfiehlt
das Pfund zu 1 .3k Mk.

Chr. Ba« M '

bleckten
offsns k^üks

« er bisher vereeblicti noM»brlle », » ^- - .7
^ ,8, V»n>"»»»i » »« d «»»

mit
NIno - SsIb «

Druck und Verlag der Beruh. Hosmanujcheu BuHdruckcrr , jn Witdbaü . — Verautwortlt^ : «L, Reinhardt dajeld/t .
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